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Die Attg^Ue keinen EMlg, aber zwei Tauch-

bo^ Wurden zerstört. ^ • . m 

Em RülkblÄ für bcn aqf die ErrungeufchaKn dir lehie«' 

3 MoWe. 

Ziegeln für die Aushebung Präsident fclkr fügt wichtige Berfi^ung 

hinzu. 

Die Ausfuhrkoutrolle tritt Montag in graft — Teutschland soll noch melir 

hungern —Angaben zur Ticnfiticfrciituy — Hampton Nöads wird 

Krieg^hafen — Ter Aufruhr in East Et. Louis — D«as Mehl tvird 

billiger in Chicago — Tie alten hohen Kohlenpreife bleiben — Stati­

stik zur Nahrungsmittelausfuhr—Kein Arbeitern,angel im Westen — 
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Truppentransporte wurden zweimal 
angegriffen. 

W a s h i n g t o n ,  3 .  J s ü l i .  H e u t e  
3fbcitb wurde es von beut Komitee für 
öffentliche Information bekannt ge-
»nacht, .daß die amerikanischen Torpe­
dobootzerstörer, welche dem großen^m(IIin llIl0 

Truppentransport nach Frankreich als! etnntm luirb cr hl den nächsten paar 
Begleitschiffe dlenten, zweimal von1 

i Alt liefe Eiitmicklungen überzeugt» 
die. 5)Zffli$rmtg, daß die Nation den 
Ernst j»er Stunde begreift, und daß sie 
bereit ist für das, was noch kommen 
mag. .... .. .. , 

Regeln für die Aushebung. 

W a s h i n g t o n ,  3 .  J u l i .  T e r  
Wortlaut der einzelnen Aushebungs-
tjerfiiftit irgen deckt 78 Trirckseiten! Je­
der Zeitung und Zeitschrift in denPer. 

Regierung 
legitimen 
berauben, 
beschränkt 

an 

Tauchbooten angegriffen wurden. We-
nigstens eins der Tauchboote ist ver-
senkt worden. 

Diese Neuigkeit wurde ausgegeben 
^zusammen mit der Nachricht, daß die 

letzten von Ge». Perfhings Expediti-
«nstruppen jetzt wohlbehalten in einem 
'französischen Hase» angekommen sind. 

Hierzu bemerkte Marinefekretär Da-
niels: „Mit der Freude einer, großen 
Erleichterung theile ich dem Bolk der 
18er. Staaten mit, daß jeder unserer 
.Soldaten und jedes unserer SÄ»isfe, die 
'wir von hier entsandten, wohlbehalte»» 
und sicher in Frankreich angekommen 
'sind. 

„Unsere Truppentransporte sind 
- auf der Fahrt Über de» Ozean zwei-

von deutschen Tauchbooten ange-
griffen worden, und beide Male »vur-

''den sie abgewiesen, uud zwar mit 
Verlusten, wie alle Anzeichen audeute-
'ten. Sicher ist, daß ein Tauchboot ver-
senkt wurde. Der erste Angriff fand 

mi» 22. Juni. 10:30 Uhr Abends, 
statt, diesseits des »nit unseren euro-

-päischen Freundeil verabredete» Treff-
-puttttes, oi» einer Stelle des Ozeans, 
lu» man keine Tauchboote vcrmuthete. 

„Ter Angriff wurde von einer 
Tauchbootflotille unternommen. Weil 
es Macht war, läßt die genaue Zahl der 
Tauchboote 'sich «icht angeben, noch 
»ivissen »vir, wieviele Torpedos anf un-
sere Schiffe abgegeben wurden — ge­
zählt »vnrdcn 5. 

„Der zweite Angriff fand ein paar 
Tage später auf-einen anderen Trup-
?pentransport statt. Es gelang denTor-
^pedobootzerstörern, die Tauchboote in 
"sicherer Entfernung von den Truppen-

schiffe»» zu halten und außerdem noch 
eines der Tauchboote zu versenken. 

„Ich »vüßte nicht, was uns eine 
-bessere Feier des glorreichen Vierten 
Jnli verschaffen könnte als diese, frohe 
Botschaft, die manches amerikanische 
Herz von ein cm Schatten der Furcht 

^befreit." 

Hin. kleiizpr Rückblick. 

0 ffritt g to n, 3. Juli. DttiS 
amerikanische Bolk »vird morgen unter 
-den.Dedych»erhitltnissen feinen Rati-
vnalseiertagniit den» Bewußtsein be-

'geh^i, in^uMx Zeit Errungenschaften 
erreicht.zu haben, die in mancher Hin-

isicht.einzig in der Weltgeschichte da-
stehen. 

Es "find erst drei Monate her, 
Präsident Wilson den Kvngreß 
suchte, Teutschland den Krieg zu 
klären und die Ration kriegsbereit 
„lachen, «nd morgen schon werden 
amerikanische Soldaten durch die Stra-
ßcii von Paris marschiren. 

Amerikanische Kriegsschiffe halten 
heute einen »vichtigen Theil der großen 
Flottenlinie, die dic: Meere beherrscht. 
Zeh,» Millionen Mann sind für den 
Kriegsdienst eingeschrieben. Viele ame-
rikanische Handelsschiffe sind bestückt 
worden. Ein riesenhaftes Schiff ahrts-
programin zur Bekäinpfung derTauch-
voötvlockade ist weit vorgeschritten.. Den 
Feinde,» Deutschlands ist über eineANl-
liarde geliehen. Tie Nahrungsvönval-

seit 
er-
er-
zu 

tüna is? orgrnnsirt und der AusfnH»??. Waffen sti^f«Seit 7,700>000 
" ig«^ der. Mttclmächte mit Mt»»ney. rath geschliffen. *ie SpionagevotlM d 

Tage» Zugewandt werden, mit einer 
ÄuffordeQing, ihn vollständig zu brin-
gen, auch lucitn er durch eine Reihe 
Nummern gehen muß. 

Uni bei der körperlichen Prüfung 
Borkehr,ing gegen Parteilichkeit zu 
treffen» hat der Präsident selber fol­
gende. Verordnung eingefügt: „Wenn 
der Arzt einen Mann als untauglich 
bezeichnet, so soll die Behörde einen 
zweiten Arzt Hereinrufen, und dieser 
soll ebenfalls eine körperliche Prüfung 
vornehme»», ohne den Befund des er-
ften Arztes zu kennen. Wenn Beide zp 
demsewei» Befund gelangen, dann wird 
ein Untmiglichkeitszertiftkat ausgestellt 
werben," 

Mitgliedern der Behörde ist es nicht 
gestattet, über den Fall eines Ver­
wandtem zn entscheiden. 

Nach. Beendigung der körperlichen 
Untersuchung nehmen die Behörden die 
Frage der Ausnehmung vo»l Angehört-
gen bestimmter Bcrufcklasseu vor. 

Dienstbcfrciungsansprüche wegen 
des Arbestsberufes. vütfsen an die Di-
striktMehiirde gemacht werden; sie müs-
sen durch mündliche A»»ssageil von Ar-
beitgeberil usw. unterstützt sein. Der 
Bewerber muß beweisen, daß der be-
treffende Beruf nothwendig für die 
Ai^rfchtcrhaltung der militärischenLei-
ftungsfühigkcit des. Landes ist, und daß 
er selber dari» uoth»vcndig ist! Bringt 
er vor, daß..Personen von seinen» Er-
werb abhängig seien, so muß er eidliche 
Aussagen darüber Vriirgen, daß die ab-
hängi«e Person hauptsächlich auf die 
Frucht feiner Arbeit «»tgewiesen ist und 
kein weseiitlicheMinkonnnen nnsEigen-
t h u » n  h a t .  . . .  

Es nitifl eine absolute Ticitstbefrei-
nug, oder mir eine bedingungsweise, 
oder nur eine zeitweilige gewährt »ver-

den. . 
Tie Ausfuhrkontrolle. 

W  a  s  5  i  »  g t o  i t ,  3 .  J u l i .  D i e  
jüngst 11911» .Kongreß vorgesehene Kon­
trolle des ameriknnischei» Ansfuhrhau-
dels durch den Präsidenten soll am 
nächsten Montag mit einer Proklama­
tion des Präsidenten begonnen werde»», 
die für Kvhleitsendungen usw. die Li-
zensiruliz vorschreibt. Es ist »vahr-
scheint ich, daß die Kontrolle gleichzeitig 
für die Nahruugcmittelausfiihr in 
Kraft tritt. „ 

Der uus,, drei Kabinettmitgliedern 
und dem Nahrungsverwalter bestehen-
de Ansfnhrrath teMoß in einer hen-
tigen Sitiung einen Ausfuhr - Beirath 
zu bilde», der wahrscheinlich ttlis fünf 
Männern von anerkannter Tüchtigkeit 
bestehen wird nnd. dem Ausfuhrrath 
die meiste Arbeit der Kontrolle abneh-

men soll. 
Teutschland soll noch mehr hungern. 

W a s h i n g t o n ,  2 .  J u l i .  l l n *  
willkürlich Hoben die Per. Staaten 
eines der werthvollsten Nährprodukte, 
dessen sie selbst zur erfolgreichen Füh-
rung dcMrieges bedürfen. anDeutsch 
land geliefert. Es sind Fette. Diese 
'gelangleiten genügenden Mengen von 
Holland und den ^andinavtschcn Last-
dern und) Teutschland, um die unier 

Maim 
zu. ver 

; Tiefe Fette euthalten dieselbe Zahl 
von Wärmeeinheiten wie die gesammte 
Nation der 2 l/z Millionen Mann deut-
sechr Tnippen an der Westfront. Sic 
enthalten für jede Person in Deutsch 
land 120 Wärmeeinheiten 
oder 6 Prozent der Diät per Kopf 
Diese Importe liefern ferner ungefähr 
10 Prozent von Deutschlands Protein. 
Sic enthalten 5,y2 Pfund Fett perFahr 
und Person, Unze per Tag oder 
tingefähr ein Viertel der jetzigen Ta-
gesration für jeden Deutschen: 

Nahrungs-Verwalter Hoover machte 
die endgiltigen Zahlen in diesem Hau-
del bekannt. Tie Zahlen stammen aus 
englischen dinetten und werden noch 
als sthr konservativ erachtet. Neutrale 
Geschäftsleute Haben gros;e Vermögen 
aits diesem geheimen Handel mit tmse-
ren Feinden gentacht. Man hat für sie 
eilten Spitznamen gebildet. Ihr Ge-
schäft hat sich dermaßen erweitert, daß 
Ttitzettde von Männern in Holland, 
Sichiveden und Norwegen in Cafes tmb 
Nestaurants als „Gulasch - Millionä-
rc" bekannt gelvorden sind. 

Das Vorgehen unserer 
wird die Neutralen ihres 
Nahrungsvorrathes nicht 
Aber ihre Vorräthe werden 
loerden, anf daß sie nichts 'mehr 
Teutschlattd abgeben können. 

Auch riesige Importe von Ctifiidjen 
sind über Dänemark, Schweden und 
Norwegen nach Tetttschland gelaugt. 
Lrlkuchen dient.als Vtehfutter und auf 
diese Weise erhielt Teutschland reich-
(ich Milch, Butter und Käse indirekt 
aus den Ver. Staaten. 

Ter Kongreß hat dafür gesorgt, daß 
diesem geheimen Handel ein Riegel 
vorgeschoben wird. Der Ausfuhrrath 
verlangt von allen Nahrungsmittel-
Exporteuren die Herausnahme einer 
Lizens, unter welcher ihr Geschäft mit 
den Häfen lontrollirt -werden kann, 
über welche diese Stoffe nach Deutsch-
land gehen. Schon im Laufe der Woche 
wird eine bezügliche Proklamation des 
Präsidenten erwartet. Eine Liste der 
verbotenen, zur Ausfuhr bestimmten 
Wäaren wird vorbereitet. 

Zur Die»»sibefre'»i»ng. 

a sh i it g t o it, "2. Juli. Laut 
den heute bekannt gegebenen Äushe-
bungs5cgeln hat der Präsident in 
Uebereinstimiitung mit dem vom Kon-
greß erlassenen Gesetz Vollmacht, von 
der militärischen Aushebung die fol* 
genden auszuschließen: 

Mitglieder des geistlichen Standes. 
Studenten der Theologie. . 
Alle Personen im Heeres- oder 

Flottendienst. der Ver. Staaten. 
Deutsche Reichsunterthanen, die in 

den Ver. Staaten wohichaft sind. 
Fremde Staatsangehörige, die noch 

nicht ihr „erstes Papier" erworben 
haben. 

Außerdem mögen die folgenden 
von der militärischen Dienstpflicht be-
sreit werden, wenn sie sich mit einem 
ntsprechenden Gesuch an die ör'tlichen 

DienstbefreiungSbehörden (exemption 
boards) wenden: 

Städtische und Countybeanite. 
Zollhausangestcllte. 
Alle bei der Postöeförderung Be-

dienstete.' . 
Angestellte der Wäffenhalien. Arse­

nale und Flottenstaaten der Ver. 
Staaten. 

Hampton Roads »vird Kriegshasen. 

W a s h i n g t o n .  2 .  J u l i .  L a u t  
Kongreßbeschluß undPräsidenten-Pro-
klamation that Marine - SckretärDa-
niels den ersten Sjchritt zum Ausbau 

ist Gösetz, das Kriegsbndget von :üher. sehen. Holland und die stslichinavischcn 
drei Billiarden »tnd viele andere Mß- Länder erhalten diese Produkte direkt 
nahmen sind vollendet. Die Freiheits- oder indirekt aus.den Ver. Staaten, 
anleihe wurde weit überzeichnet, «nd Deshalb der Wunsch der Administrat»-
die Rothe Kreuz - Sammlung vqn on* dfls vom.Kongreß vewiPate. A»tS-
über hundert Millionen war ein großer fuhrvcrbot so rasch als möglich »n 
Erfolg. . Kraft treten zu lassen. 

AnS dem Jnlandt. 
Ter Aufruhr in East St. Louis. 

E a s t  S t .  L o u i s ,  I I I . ,  3 .  J u l i .  
per Tag Heute Mittag wurden im Negerviertel 

»vieder drei Feuer angelegt, die schnell 
um sich griffen. Tie ganze Feuerwehr 
der Stadt »vor beim Löschen, und zwei 
Züge kamen aus St. Louis zur Hülfe. 
Soldaten und Polizei versuchten die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. 

lieber Nacht haben sich unter den im 
dritten Stock des Rachhauses einquar-
tirte»» Negern 3 Pockensälle entwickelt. 

Seit gestern hat man bis jetzt sieben-
undzwanzig Leichen geborgen, darun-
ter drei von Weißen, während für 74 
verwundete Reger gesorgt wird. Et-
wa 500 Neger, Männer, Frauen und 
Kinder, verbrachten die Nacht im Ge'-
fängitiß und im Gefängnißhof, von 
Soldaten bewacht. 

Es sind annähernd 2000 Soldaten 
i» der Stadt und viele Neger verlassen 
beständig das Stadtgebiet. 

Mehl billiger. 

C h i c a g o ,  3 .  J u l i .  E i n e  w e i t e r e  
Ermäßigung der Richtpreise trat hier 
heute ein, als die Familienmarken der 
Frühlingstve^zenmehle auf $12 das 
Faß sanken. Dies ist $5.80 unter dem 
höchsten Maipreis. 

Die alten hohen Kohlenpreife. 

Chicago, 3. Juli. Die höchsten 
Preise für Weichkohlen, die vielleicht 
mit einer Ausnahme seit dem Bürger-
krieg verlangt wurden, werden jetzt in 
Chicago gefordert, trotz der neuen 
Preise, die von i»en Kohlenbaronen im 
Verein mit ^>em Kohlenförderungs-
komitee festgesetzt wurden. 

Rahruirgsmittelausfuhr. 

N e w  D o r k .  3 . - J u l i .  T i e  A u s f u h r  
an amerikanischen Nalirtingsmitteln 
im Mönat Mai belief sich auf $104,-
000,000, oder um fünf Millionen 
»nehr wie im April und mit j  zwanzig 
Millionen mehr wie tut März. Im 
letzten Jahre unirden in elf Mona­
ten fite $744,000,000 ausgeführt. 
Der Getreideexport ging im Mai zu-
rück, dafür iwr die Mehlausfuhr grö­
ßer ; ebenso die Ausfuhr von Fleisch, 
Fleischpräparaten und vegetabilischen 
Qelen. Die Ausfuhr in Brotstoffen be-
lief sich im Mai auf $61,000,000 ge­
gen $58,500,000 im April; Fleisch 
auf $41,000,000 gegen $37,000,000 
im April. ?iese Zahlen stammen aus 
der statistischen Abtheilung des Hau-
dels - Departements. 

Kein Arbeitermangel im Weste». 

N c lü o r f, 3. Juli. Während 
auf dem hiesigen Arbeitsmarkt große 
Aitstrengungcn gemacht werden, die 
Fariner mit Leute« zu versehen, da-
mit sie die Ernte einheimsen können, 
erklärt General - Einwändernngskont-
ntissär A. Caminetti, der Chef des von 
der Regierung autorisirten Arbeits-
vermittlungs - Bureaus ist, daß auf 
den westlicken Farmen kein Mangel 
an Arbeitern herrscht. Das Departe­
ment für Arbeit hat folgende Erklär 
rung erlassen: General - Emioande-
rungs - Kommissär Caminetti ist so-
eben von einer Reise durch den Mittel-
Westen zurückgekehrt und berichtet eine 
Besserung in dem Angebot von Ar­
beitern für die Farmen. Vor einem 
Monat waren die Beamten über die 
Lage sehr beunruhigt, denn sie fürch­
teten einen Mangel an Farmarbei-
tern. besonders in den Weizeitstaaten 
Berichte ans diesen Staaten besagen, 
daß dort kein ungewöhnlicher Mangel 

Von Hampton Roads zu einem riesigen an Arbeitern herrscht, und die Zustän-
Kriegchafcn, dem größten, der Neuen de viel besser sind, als. erwartet wor 
Welt. Rear - Admiral Walter Me- dett war. 

Der Krieg. 

Lean, der Kommandant der Norfolker 
Nävi) Dard, erhielt Befehl, von dem 
Grund^ nnd Boden der einstigen Ja-
mestolvner Ausstellung und des an 

Die Beamten in Kansas haben das ̂ 
Departement benachrichtigt. keine, 
Männer nach Kansas zu schickeu, äußer­
es »verde» ^uiititer ausdrücklich ver 

Sevells Points angrenzenden Pine langt. Die Ansicht in den mittelwest-
Beach Küstenstrichs Besitz zu ergreifen, lichen Staaten ist. daß^ die Ernte mit 
Tic gegenirxirtigen Bewohner müssen dent vorhandeiten Arbeitsmaterial oh-
dieses Stück Küstenland bis zum tte Schwierigkeiten' bewältigt werden 

' wird. 
Chicagos Eannstatter Volksfest. 

C h i e a g o. III., 2. Juli. Der 
Schirabenverein hat in seiner jährli­
chen Gcneralversammlnng int April 
dem geschäftssührenden Vorstand die 
Bestimmung anheimgestellt, ob in An-
betracht der Kriegslage das 40. Caan-
stnttcr Volksfest im kommendenAugust 
stattfinden solle oder nicht. Der Vor-
stand kam nun nach gründlicher Er-
mägtntg zu dein Entschluß, das Fest 
nicht ausfallen zu lassen, da dessen 
Charakter -nach seinem Original als 
Ernte- und Herbst.- Dankfest wohl 
im Einklage stehe mit den ernsteren 
Anschauungen der gegenwärtigenZeit. 
uud da außerdem die Zwecke uud Zie-
le. alljährliche Unterstützung wohltä­
tiger Anstalten, bei Ausfall des Festes 
eine Verkürzung erfahren müßten, so 
Wird auch in weiteren Kreisen das In-

hat. ein guter.teresse wieder entgegengebracht wer­
den, durch das allein die großen Er-

1. August verlassen. 
Diese Ha feit an lagen werden so 

ausgebaut werden, daß dort neben 
Uebungslagern alle Gebäude errichtet 
werden, um den Bedarf der atlanti-
schen Flotte zu decken. Diese gesammte 
Flotte tvird iit dem Hasen vor Anker 
gehen können. 

Telegraphische Notizen. 
t 3. Juli. 

Basebal l .  I n  d e r  N a t i o n a l :  
St. Louis 8. Pittsbnrg 0. 
Cincinnati 3. Chicago 1. 
Andere Spiele wegen Regens ver-

schoben. 
In der American: 

Philadelphia 3, 1; Boston 0. 6. 
Chicago 5. Detroit 1. 
Cleveland 4. St. Louis 5. 
Washington - New?)ork. Regen. 

B e r l i n .  2. Juli .  ( l ieber 'Lon­
don.)  Ter Tagesbericht  des Großen 
Hauptquart iers  über die Ereignisse auf 
dem westl ichen Kriegsschauplatz be-
sagt:  

„Armeegruppe .Kronprinz Nupprecht 
von Bauern:  Zwischen der Küste und 
der Somme steigerte sich der Arti l le-
riekampf nur in einigen Abschnit ten.  
Während aufklärende Vorstöße der 
Bri ten östl ich Nienport .  bei  Qktbrcüe 
und nordwestl ich St .  Quentin fehl­
schlugen,  gelang es unseren Stoßtrup-
pen an den Nl 'erniederungen,  nördlich 

ixmuiden,  dem Feind durch ei l ten 
überraschenden Angriff  beträchtl iche 
Verluste zuzufügen und eine große 
Zahl belgischer Gefangener einzu-
bringen.  

„Heute am frühen Morgen sowie 
am Nachmittag griffen die Bri ten 
abermals westl ich von Lens ai t .  An 
einigen Punkten drangen sie in uhfere 
Linien ein.  Sic wurden jedoch von un-
eren oberschlesischen Regimentern im 

Handgemenge.zurückgetrieben.  Tabei  
verloren sie über 175 Mann an Ge­
fangenen und 17 Maschinengeschütze.  

.  Armeegruppe Deutscher Kronprinz:  
Nach starker art i l lerist ischer Vorberei­
tung unternahmen die Franzosen auf 
den Chernin des Tames frische Angrif-
fe gegen die Schanzen,  die sie kürzlich 
südlich der Fermee Bovelle verloren 
hatten.  AlleVorstöße des.Feindes wnr-
den in Käinvfen abgeschlagen, ,  die sich 
auf den östl ichen Abhängen des Plates 
zn besonders erbit terten gestal teten.  

„Armeegruppe Herzog Albrecht  von 
Württemberg:  Nichts zn berichten." 

B e r l i n ,  3 .  ^ u l i .  l l i e b e r  L o n ­
don.)  Das deutsche Hauptquart ier  
meldet  heute Nachmittag,  daß das 
russische Vordringen mit  Hilfe deut­
scher Rescrvetrnppen zum Halten ge-
bracht  wurde.  

Vorher waren rnssischeTruppen über 
die Höhen anf dem westl ichen Ufer der 
Str ipa vorgebrochen,  und es i txu ihnen 
zeitweil ig gelungen,  die Lücke,  welche 
sie Tags zuvor in die deutschen Linien 
durch ihren,  mit  ungeheurer Masfe un­
ternommenen Angriff  gerissen hatten,  
weiter  nordwärts  auszudehnen.  

W i e n ,  3 .  J u l i ,  ( l i e b e r  L o n d o n . )  
Dts Österreich -  ungarische Haupt-
quart ier  meldete gestern Abend: 

„Russischer Kriegsschauplatz:  Zwi-
scheu Nnrajuwka uud Stripa warf der 
Feind gestern in seiner gewohnten rück-
sichtslosen Art ,  ungeachtet  der schweren 
Verluste,  die unsere Arti l lerie ihm be-
rei ts  zugefügt hatte,  dichte Infanterie-
massen in die Schlacht .  Unter beständi­
ger Verwendung geschlossener Reserven 
tr ieb er  seine Angriffswellen vorwärts  
ins Handgemenge.  Mindestens zwan­
zig Infanteriedivisionen (400,000 
Mann) geriethen so al lmählich mit  
unseren Truppen aneinander.  

„An der ganzen Kampffront  von 
50 Kilometern tobte eine Infanterie-
Macht von äußerster  Heft igkeit  und 
Erbit terung.  Während dieser Zusam-
menstöße.  wurde der Feind zum grö-
ßereu Theil  zurückgeschlagen.  

. .Tie schwersten Missenangrifse 
wurden gegen das Gebiet  südlich Brze-
zann nti 'd Kaninchv gelenkt,  wo die 
Russen in unseren Sperrstel lungen zu­
rückgetrieben wurden.  Alle feindlichen 
Angriffe,  einschließlich der heute un­
ternommenen. wurden in diesem Ab­
schnit t  abgeschlagen.  Der Feind erl i t t  
außergewöhnlich schwere Verluste.  

„Westl ich Zborow uud int  Stokhod-
keil  brachen feindliche Angriffe in un­
serem Arti l leriefeuer zusammen. Eine 
Fortdckner der Schlacht  mag erwartet  
werden,  v»" anderen Frontabschnit ten 
ist  das Arti l leriefeuer lnieder aufge-

lebt ."  
B c r l i  n .  3 .  J u l i .  ( U e b e r  L o n ­

don.)  Das deutscheHauptquart ier  mel­
dete gestern Naäit  noch ergänzend: 

„westl icher Kriegsschauplatz:  Bet  
Kott iuchu sind al le russischen Aitgtiffe 

uiedergebroäieu.  _ .  
„Weiter  nördlich haben sich fr ische 

Schlachten entwickelt .  

Deutsche Reserven bringen die russische 
glitt!) zum Halten. 

Hindenburg spricht mit Zuversicht vom Tauch-
bootkrieg. 

Kaiserkönig Karl elliißt eine Amnestie, die Aufsehen erregt. 

Amerikanische Truppen werden vor Ende der Woche hinter der Kompflinie iit 

Frankreich stehen. 

Von den Kriegsschauplätzen — Ankunft  der legten ^rnvpenschisfe in Atartk* 

reich — Schluß der Kriegsgefangenen -  Konferenz im Haag -— Eine 

Arbeiter-  nnd Soldatenknndgebung in Petrograd — Berliner Antwort  

auf Englands Entrüstung — Halbamtliche Dahlen über den Tauchboot-

fvieg — Nahrungsinit tel-Tiklator fordert  znrEnthatrsainkeit  auf—Holl .  

Zeitnng i 'cher Llond Georges Rede — Tie 1.  x^uli  -  /veier  in Paris  • 

Kanadas koit tntende ?lushebung — ,vür ein Königreich Polen <itocf-

holm cnttänfdu über amerikanische (Gewerkschaften.  ,  

— Wer aufgehört 
Mensch zu sein, der war nie rmer. 

folge vergangener M)re erziel t  wer-
den konnten.  Als Festtage sind dies­
mal Samstag.  18. .  Montag,  20. .  uud 
Moutag.  27.  August ,  vorgesehen in 
Brandts Park,  Elston,  nahe Belmont 

Avenue.  

Er konnte den Mund nicht halten. 

3 U r  a e u s e .  R. ?). ,  2 .  Juli .  Ter 
Polizist  Ert test  Weinhvld.  der vor 29 
Jahren in Deutschland das Licht  der 
Welt  erblickte,  wurde heute von 'Poli-
zei-Kommissär Nicholas entlassen,  es 
tvurde ihm die Uniform weggenommen 
|  und er  wurde wegen aufrührerischer 

^ Aeußert tngen festgenommen. Weinhold 
> s i tzt  im Polizeihauptquart ier ,  wo er 
die Maßnahmen der Bundesbehörden 

abzutvarten haben wird.  

Alis dem Auslände. 
Schlusi der Kriegsgefangenen - Kon-

ferenz. 

T e r  H a a g ,  3 .  J u l i .  T i c  K o n f e ­
renz bezüglich der Kriegsgefltngcneit 
zwischen Vertretern von Teutschlaitd 
nnd Oiroschritaitnien ist gestern inin 
Abfchlus! gekoinmeu. Es wurde einPro-
tokoll untcr-cichnet, und die erreichten 
Vereinlutr,ingeu werden den britischen 
nnd dentschen Negierungen zur Vesta-
tigmtg vorgelegt werden. 

Hindenburg zuversichtlich. 

A m s t e r d a m ,  3 .  J u l i ,  ü a n t  G e ­
richten (ttis Berlin sagte Feldmarfchail ^ 
von Hindenburg nach feiner Riickketir 
vom vstcrreichischcnHauptqnartier, dem 
er in Begleitung von Gen. Lndendorff 
einen Vefuch abstattete, das; Tentsch-
lands Feinde in nicht zn ferner Zeit 
gezwungen fein würden, Frieden zu 
machen. Während cr über die gegen-
wärtige Lage sprach, soll cr gesagt ha° 
licit: „Wcittt wir standhalten, bis der 
Tauchbootkrieg teilt Werk gethait, dann 
ist der Krieg für »ms gewonnen. Tie 
Feinde müssen mit ihren »lngrifscn 
fortfahren, tote hoffnungslos sie auch 
sein mögen. Sie können nicht aus die 
Ankunft der Amerikaner marten." 

Kaiser .Karl erl.'ii-t Amnestie. 

A m ft e r d a itt, 3. Juli. Laut Be­
richten aus Wien hat Kaiser Kitrl eine 
a 11 getiteine Amnestic erlassen, die allen 
Zivilisten, die für Hochverrath, Mit je-
stiitslicleidignng, Vergeben gegen die 
öffentliche Sicherheit und Tlieilnalnne 
on Aufrühren verurtlieilt wurden, zu-
gute kommt. In parlamentarischen 
Kreisen wirkt diese Handlung des Kni-
fers als Sensation. 

K o p e n h a g e n. 3. Juli. Einer 
Sondcrdcpcfche aus Wien zufolge gilt 
die von Kaiser Karl gewährte Amnestie 
auch für die beiden TschechenfülirerKio-
fac und Tr. Kramarz, die beide des 
Hochverraths angeklagt waren. Beide 
dürfen ihre Parlamentsitze wieder ein-
nehme». 

Tiefe edeltnitthige Handlung des 
Kaisers wird als eine politische Sen-
fation erster Gröste angesehen. 

Von den Truppen in Frankreich. 

P a r i  s ,  3 .  J u l i .  E s  w u r d e  h e u t e  
Morgen bekannt, das? die jetzt i» einem 
französischen Hafen liegenden nuteri = 
kanischen Truppen Ende dieser Woche 
in die für sie kcrgrrichtctcn Nebiings 
Inger geben »verde». Es ist möglich, 
das: die ersten Regimenter schon nach 
der Feier des Vierten Juli geben. 

Ankunft der letzten Trnppenschiffe in 
Frankreich. 

i  i t  f r a n  z  ö s i f c h e  r  H  a  f  e  i t ,  
2. Juli. <Verspätet.) Tie letzten Ein-
betten der amerikanischen Expeditions 
truppen, darunter Pserdetransporte 
und Vorrathsfchiffe, kamen Itter heute 
au und wurden von dem Tröltnen al-
ler Tampfpfeifeu und -Sirenen tntHit-

I reu begrüßt. Ihr Empfang, eine Woche 
nach der Landung des groften Trup-
pentransports, war auficrordentlich be-
geistert, weil das grolle Uittcrnchiueit 
nun ein vollkotilinencr Erfolg ist. 

Kanadas kommende Aushebung. 

O t t a w a ,  C u t . ,  2 .  J u l i .  K a n a ­
das bit ter  bekämpfte Konskrivtions-
Vorlage tvird,  wie man erwartet ,  trotz 
den im Unterhause von dem Arbeiter-
Mitgliede Alphonse Eervil le  ausge-
sprocheuen Androhung eines General-
slreiks,  wenn die Vorlage nicht  zuerst  
dem Volke zur Abstimmung unter-
breitet  werde,  angenommen werden.  

Die al lgemeine Ansicht  is t .  daß die 
Vorlage im Hause mit  10 bis  00 
Stimmen Majori tät  angenommen 
werden wird und daß sie im Cberhanse 
zweifel los auch durchgeht.  

Sir  Wilfr id Laurier 's  Vorschlag ei­
nes Referendums hat  wenig Unter-
stützung gefunden.  Er hat  nicht  einmal 

die ninnülbige Untersuchung der Mit­
glieder seiner eigenen Partei ,  der 
s r  a  i  n  ö s i  s  ch e  n  K a n a  d i  e r .  

Aus Niistland. 

P e t r o g r a d .  2 .  J u l i .  T i e  g r o ­
ße Kundgebung der Arbeiter-  und 
Soldatendelegalen am Sonntag,  der 
man mit  einer gewissen Besorgniß 
entgegengesehen hatte wegen der Droh­
ung der Anarchmen, sie zum Aus­
gangspunkt einer Gegenrevolution zu.  
machen,  ist  ohne besondere Ruhestö­
rung verlaufen.  In langen Prozessio-
neu marschirten Zausende unbewaffnet  
nach dem I^. trsowcie -  Pole.  den.  Pa-
radeplatz der Armee.  Ivo die Cpfec der 
Revolution begraben l iegen.  

Unter den vielen Bannern und 
Schildern befand sich keines mit  krie­
gerischen oder patr iot ischen Inschrif ten,  
sondern diese waren al le gegen die 
Reichen nnd die Bourgeoisie gerichtet .  
Viel  bemerkt  wurden Inschrif ten wie 
die folgenden: 

„Nieder mit  der Duma nnd dem 
Reichsrath! Nieder mit  den kapital i-
si ischen MinisternI" „Der Kampf des 
Volkes für  den Frieden!" Infanterie* 
soldaten trugen eil te  Fahne mit  der 
Inschrif t :  „Nieder mit  dem imperia-
liüischen Krieg! Wir ivollen einenWaf-
fensti l lsrand an allen Fronten,  t tnt  übet  
den Frieden zu beratlu-n." Einige 
iveuige Schilder >vrächen sich gegen die 
Geheimverträge Rußlands mit  Eng­
land und Frankreich und gegen einen 
Separatfr ieden aus.  

Berliner Antwort. 

A m st e  r  d a  tt t ,  2 .  Juli .  Aus einer 
Berl iner halbamtlichen Antwort  auf 
die Entrüstung Englands über die 
Fliegerangriffe auf London ist  Fol­
gendes crwälmenswertb:  • > 

Tas deutsche Volk ist  unter  dem 
Druck der englischen Anshungerungs-
Poli t ik nnd des Krieges ein harther­
ziges Volk mit  einer eisernen Faust  
geworden.  Emstand hat  dieses ver-
spürt ,  tvird es morgen wiederum 
spüren.  England mag lügen,  betr i i-
gen.  wütl ien oder droben.  Wir ha-
bat  den Hammer in Händen und er  
tvird erbarmungslos dort  niedersau-
sen.  Ivo England Waffen gegen uns 
schmiedet ."  

Deutsche Zuversicht. 

K o p e u b a  g e n,  2.  Juli .  Das 
Reidivti tarineantt  in Berl in hat  eine 
zali lei tmäßige Aufstel lung veröffent­
l icht ,  tvcintt  sie mit  matbematischerGe-
wißheit  zn belveisei t  s t icht ,  daß der 
Krteg noch diesen Sommer aufhören 
ivird.  ivenn die Unterseeboote ihr  Zer-
störnngsiverk in dem gegeitnxirt igen 
?ji \ ißc fortsetzen.  DieGesammttonnage,  
die der bri t ischen Regierung für die 
Herbei 'diaffuitg von Nabrungsmitteln,  
Munit ion und Rokstofsen zur Verfü­
gung stand,  tvird in der Tabelle t t t  i t  
höchstens 10,000,000 Tonnen ange­
geben.  Von diesen sind fei t  Beginn 
des Krieges mehr als  ">,500,000 Ton­
nen bis  zum 1.  Ji t i t i  zerstört  worden,  
so daß den Briten au diesem Tage 
nur mehr 4,500,000 oder al lerhöch-
neus 5,000,000 Tonnen zur Verfü­
gung standen.  

Dieser Rest  al lein,  so argumentir t  
das halbamtliche Dokument.  betiKrhrfc 
England noch vor der Aushungerung.  
Jeden Monat werden,  wie es weiter  
beißt ,  zwischen 800,000 uud 1.000,-
(100 Tonnen von den Unterseebooten 
zerstört ,  so daß man mit  gutem Grun­
de nnd voll  Vertrauen der Zeit  ent-» 
gegensehen kann.  Ivo England lmllct td 
sein tvird,  den Kampf einzustel len.  

In ähnlicher Weise tvird die deut­
scht' Bevölkerung simema tisch davon 
unterrichtet. daß die Theiluahme 
Amerikas am Kriege nicht den gering-
itett Eiufluß auf das Endresultat ha< 
ben wird. 

(Fortsetzung auf der 6. Seite.) 


